
Herstellung von Q-Potenzen 

nach Hahnemanns Vorgaben

Brita Gudjons, Stadtbergen

Symposium ĂInspiration Organonñ

Ingolstadt, den 1. Oktober 2010



Labor Gudjons Stadtbergen



Organon der Heilkunst

Vorschrift zur Herstellung der 

Q-Potenzen erscheint als § 270 

in der 6. Auflage des Organon

erstmals 1921
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Organon der Heilkunst

Erst in den 40-er Jahren 

entdeckt Rudolf Flury im Organon

diese neue Potenzierungsweise und 

nennt die Arzneien ĂLM-Potenzenñ
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1:50 000

Flury: ĂLM-Potenzenñ (L=50, M=1000)

LM bedeutet eigentlich 950

Korrekt: 

50 000 = Q (Quinquagiesimal)

100 = C (Centesimal)

10 = D (Dezimal)



Wie werden Q-Potenzen 

hergestellt?

Hahnemanns Anweisung umfasst 

zwei verschiedene Teile 

1) Aufschluß der Rohsubstanz durch 

Trituration im Verhältnis 1:100 

(C1-C2-C3), dauert 3 Stunden

2) Lösung von C3, Potenzierung und 

Imprägnierung der Globuli

(1:50 000)  



Herstellung 

der Q-Potenzen       

Teil 1

Aufschluß der Rohsubstanz 

durch Trituration 

im Verhältnis 1:100 

(C1-C2-C3)



Verreibung C1

1. Stunde



Verreibung C2

2. Stunde



Verreibung C3

3. Stunde
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Herstellung 
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Teil 2

Lösung von C3, 

Potenzierung und 

Imprägnierung der Globuli

(1:50 000)



Abwiegen

Abwiegen von 1 Gran (63mg) der C3



Auflösen

1 Gran der C3 wird in 500 Tropfen gelöst

(400 Tr. Aqua dest + 100 Tr. Ethanol)


